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GimidMlichrS M Finanz- u. MtschaMolltik
Ein Vortrag -rS RtiKSfinanzministers

Berlin , 10 . Dez . Im Rahmen der von Ser Verwaltungsaka-
öemie Berlin veranstalteten Vortragsreihe „Die öffentliche Ver¬
waltung im Dritten Reich " sprach Reichssinanzminister Erat
Schwerin von Krosigk in der Universität über grundsätz¬
liche Fragen der Finanz - und Wirtschaftspolitik . Der Minister
führte dabei u . a . aus : Der Januar 1933 sei die entscheidende
Wende in der Finanz - und Wirtschaftspolitik Deutschlands ge¬
wesen . Damals sei die Vertrauensgrundlage hergestellt worden,
auf der überhaupt eine aktive Finanz - und Wirtschaftspolitik
habe getrieben werden können. Die öffentlichen Finanzen seien
nunmehr nicht mehr Objekt , sondern Instrument der Wirtschafts¬
politik geworden . Der Minister verwies dabei aus das große
Arbeitsbeschaftungsvrogramm . das die Lücken im Auftrags¬
bestand der öffentlichen Hand Lurch Meliorationen , Siedlung und
Straßenbau ausgefiillt und Aufgaben in Angriff genommen habe,
die früher aus Mangel an Mitteln zuriickgestellt worden fei.
Sodann erinnerte er an die Steuererleichterungen , die alle das
gleiche Ziel hätten , nämlich möglichst unmittelbar durch eine
Entlastung in der Wirtschaft zu Neuproduktion anzuregen . Wenn
wir im Arbeitsbeschaffungsprogramm und im Steuerprogramm
« ine Belastung für die Zukunft auf uns genommen hätten , so
sei das gerechtfertigt . Dieses Verfahren sei nicht leichtfertig , da
wir bereits gegen 1932 auf der Einnahmensette eine Verbesserung
von einer Milliarde und auf der Ausgabenseite von 1,5 Milliar¬
den, insgesamt also von 2,5 Milliarden für das Reich zu ver¬
zeichnen hätten . Durch eine solche Entwicklung würden auch die
Abdeckungen der kommenden Jahre in Höhe von jährlich bis
1,5 Milliarden tragbar gemacht. Im Februar dieses Jahres sei
erstmalig der Stand des Vorjahres bei den Einnahmen über¬
schritten worden : die Steigerung halte seitdem von Monat zu
Monat an . Das Sinken der Arbeitslosenzahl von 6 auf 2,3 Mil¬
lionen bedeute mehr , als die bloßen Zahlen erkennen ließen.

Die Vorbelastungen der künftigen Jahre zwängen dazu, un-
bebingt auf einen Haushaltsausgleich bedacht zu sein
und sowohl bei den Ausgaben wie bei den Steuern eine vor¬
sichtige Politik zu treiben , die Sie Rückzahlung der aufgenom¬
menen Kredite unter allen Umständen möglich mache . Wir wür¬
den eine Reservepolitik unbeirrt durchführen und uns in
der Finanzwirtschaft vor jeder Aufblähung hüten müssen . Da¬
neben müsse eine zielbewußte Kreditpolitik treten . Eine
Reihe der letzlerlassenen Gesetze seien ein nicht zu entbehrendes
Glied im gesamten Wirtschafts - und Finanzplan der Reichs¬
regierung , zu dem auch eine zielbewußte Preis - und Lohn¬
politik gehöre. Wenn die Reichsregierunq versucht habe , die
jetzige Wirtschaftsbelebung nicht als eine Preis - , sondern als
eine Mengenkonjunktur aufzuziehen , so müsse sie weiter daran
festhalten , Preise und Löhne niedrig zu halten . Wenn es nicht
angehe , die Bruttolöhne zu erhöhen — und darüber bestehe
Einigkeit —, so könnte dem Arbeiter aber dadurch geholfen wer¬
den , daß man den Nettolohn heraufsetze und die Notwendigkeit
und Höhe der Abzüge immer wieder auf das drakonischste nach¬
prüfe . Es werde sich dabei ergeben , daß manches gestrichen wer¬
den könne und daß der Arbeiter dadurch zu einer Erhöhung fei¬
nes Nettolohnes und somit seiner Kaufkraft komme.

Sodann behandelte der Minister die Gefahren , di- der Wirr¬
schafts - und Finanzpolitik der Reichsregierung drohen . Die erste
und wichtigste Gefahr sei die Rohstoff - und Devisen¬
knappheit. Wenn das Ausland sage : Ihr seid selbst schuld,
daß Ihr mehr Rohstoffe braucht infolge der deutschen Wirtschafts¬
belebung . so sei das richtig. Aber bas könne kein Vorwurf setti.
sondern das sei die erste Voraussetzung zur Behebung der Welt¬
krise überhaupt . Wenn jedes Volk dasselbe täte , und seine Wirt¬
schaft in Ordnung brächte, so würde ein verstärkter Kauf aus¬
ländischer Rohstoffe und Fertigwaren ermöglicht werden . Selbst¬
verständlich hätten wir durch die Entwicklung der Devisenragv
eine Rohstosfknappheit . die sich bei einzelnen Industrien stärker
äußere als bei anderen . Es könne das vielleicht dazu führen,
daß ein oder der andere Betrieb geschloffen werden muffe . Aber
es sei eine Uebertreibung , von einer Rohstoffnot oder einen»
Rohstoffmangel zu sprechen , statt von einer begrenzten Rohstofs¬
knappheit , die nur bei einem unbegründeten Hamstern verschärft
werden könnre. ti .' . nlster schilderte dann , wie es zu dieser
Devtsenlage gekommen ist. Als der Strom der Auslandskredit«
versiegt sei . diese sogar plötzlich zurückgefordert worden seien, habe
sich für Deutschland die absolute Zwangslage ergeben , nach Ab¬
schluß des Stillhalte -Abkommens für die kurzfristigen Kredit«
und nach Erhöhung der Bestände der Reichsbank die Einfuhr ru
beschränken und ein Moratorium für langfristige Kredite in An¬
spruch zu nehmen. Diese Entwicklung , die auf den Verlust der
Rohstoffgrundlage und seiner Auslandsguthaben sowie durch ln«
riesige Reparationslast infolge des Versailler Diktats zurückzu-
iiihren sei. habe dann zu dem jetzt geltenden „Neuen Plan " ge¬
ährt . der die Gewährung von Devisen für NohstofsLezug an

das tatsächliche Devisenaufkommen angleiche. Mir würden a
diesem Plan festhalten müssen und dem Ausland immer und bei
leder Gelegenheit erklären müssen : Wir wollen nicht schlechte
Schuldenzahler lein, wir sind bereit , unsere Schulden zu bezahlen!
aber w : r können sie nur in dem einen bezahlen, worin Schulden
von Land zu Land überhaupt nur bezahlt werden können, näm¬
lich in Waren Im übrigen würden wir in stärkstem Matze ziel¬
bewußt an die Entwicklung eigener Produktionsquellen Heran¬
gehen müssen.

Niemals bestehe ein Primat der Wirtschaft vor der Politik.
Die Wirtschaft habe sich stets einzufügen in das allgemeine poli¬
tische Leben der Nation , sie habe sich zu fügen der Lenkung ses
Staates Dieser Gedanke des Primates des Staates schalte die
Verantwortlichkeit und die Initiative des einzelnen wirtschaft¬
lichen Menschen in gar keiner Weise aus : denn gerade auf Sie
Initiative müsse Wert gelegt werden , es müsse dazu kommen,
daß der Name „Unternehmer " wieder seine Ehre und seinen
Klang bekommen. Ein weitgehender Fortschritt bestehe dann,
daß auch von staatlicher Seite der Begriff der Ehre in das Wirt¬
schaftsleben eingeführt worden sei (Erbhofgesetz, Arbeitsgeletzs.
Wir müßten das wiederbekommen. was früher Deutschland groß
gemacht habe : den mit Recht «»genannten königlichen Kauf¬
mann ' Es müßte mit dem Teufel zugehen, wenn ein geeinter
Volk nicht seiner wirtschaftlichen Nöte Herr iverden sollt« !

EM« WschkMl in SaalbMkN
SmvSnm» »er »mischen Bevölkerung

Ser deuWr Außenhandel
im November

Berlin , 15 Dez . Nach der soeben veröffentlichten Außenhan¬
delsstatistik für November betrug die Einfuhr im Berichts¬
monat 316 Millionen RM . Gegenüber dem Vormonat ist sie da¬
mit um rund 1 v . H zurückgegangen Ebenso wie mr Oktober
weicht di« Einfuhrentwicklung auch im November von der jah¬
reszeitlichen Tendenz ab . In Len Vorjahren hat die Einjuhr von
Oktober zu November in der Regel zugenommen. Dies gilt ins¬
besondere für die Rohstossemfuhr . die meist Steigerungen zwi¬
schen 8 und 10 o . H . auszuwcisen hatte . Im November d . I.
hat sich die Rohstosseinsuhr demgegenüber kaum verändert . Im
Einzelnen war die Entwicklung allerdings sehr unterschiedlich.
Während die Einfuhr von Bau - und Nutzholz sowie Eisenerzen
stärker als saisonüblich abgenommen hat . sind bei einer Reihe
änderer Rohstoffe, so insbesondere Wolle , Federn und Borsten
sowie Steinkohlen . Einfuhrsteigerungen eingetreten . Die Einfuhr
von Lebensmitteln , sie im Oktober stark angestiegen war , ist im
November wieder etwas gesunken . Rückgängig war hier ins¬
besondere die Einfuhr von Kaffee ( im Vormonat Lagerabreck«-
nungen ) , Getreide und Eiern . Diesen Rückgängen steht eine
saisonmäßige Steigerung der Einfuhr von Südfrüchten gegen¬
über . Auch die Fertigwareneinsuhr war — der Saisontendenz
entsprechend — etwas geringer als im Oktober. Die Entwick¬
lung der Einfuhr aus den einzelnen Bezugsländern ist durch er¬
hebliche Unterschiede gekennzeichnet . Abgenommen hat die Ein¬
fuhr insbesondere aus den Vereinigten Staaten von Amerika
(Baumwolle . Obst) , Südslauven ( Obst, Kupfer ) , der Tschecho¬
slowakei ( Textilwaren ) und Schweden ( Eisenerze) . Zugenommen
hat der Warenbezug aus der Türkei (Gerste, Baumwolle ) , China
(Oelsrüchte ) , Rumänien ( Mais , Nüsse ) , Ungarn (Federn ) . Nor¬
wegen ( Tran ) und Italien ( Südfrüchte ) .

Die Ausjuhr betrug im November 356 Millionen RM.
Gegenüber dem Vormonat ist sie um annähernd 3 v. H . ge¬
sunken. Abgenommen hat die Ausfuhr von Rohstoffen und
Fertigwaren . Vei Rohstoffen entspricht die Verminderung , an
der im wesentlichen Steinkohlen und Düngemittel beteiligt sind,
etwa der saisonüblichen Bewegung . Dagegen bleibt der Rückgang
der Feriigwarenausfuhr ( minus 1,7 v. H .) erheblich hinter der
saisonüblichen Verminderung zurück. In den Vorjahren hat die
Fertigwarenausfuhr von Oktober zu Noverpber regelmäßig er¬
heblich stärker abgenommen (im Durchschnitt rund 9 v . H .) . Im
Vorjahr betrug die Verminderung sogar fast 12 v . H . Der Ab¬
stand der Fertigwarenaussuhr von den Ergebnissen des Vorjah¬
res , der im Durchschnitt der Monate August bis Oktober dem Wert
nach etwa 17 v . H . betrug , hat sich im November auf 6 v. H.
vermindert . Der Rückgang der Ausfuhr im November entfällt,
soweit sich jetzt schon übersehen läßt , vorwiegend auf Sowjet-
rutzland , die Niederlande , Dänemark . Frankreich und die Tschecho¬
slowakei. Diesen Rückgängen stehen Steigerungen in der Aus¬
fuhr nach Rumänien , Oesterreich, Brasilien und den Vereinigten
Staaten gegenüber.

Die Handelsbilanz schließt im November mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 10 Millionen RM . gegenüber
16 Millionen RM . im Oktober ab. Soweit die vorliegenden
Länder -Ergebnisse bereits eine Feststellung zulassen , ergibt sich
der Rückgang des Ausfuhrüberschusses aus einer Verminderung
der Aktivität im Verkehr mit europäischen Ländern . Im Ver¬
kehr mit den Uederseeländern hat sich der Einfuhrüberschuß wei¬
ter verringert.

Abreise Schuschniggs von Budapest
Eine amtliche Verlautbarung

Budapest , 16. Dez . Der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg und der Außenminister Verger - Waldenegg haben
am Samstag nachmittag Budapest verlassen. Zum Abschied hat¬
ten sich auf dem Bahnhof Ministerpräsident Eämbös und die
Mitglieder der Regierung sowie der österreichische und der italie¬
nische Gesandte eingefunden.

Ueber den Besuch der österreichischen Regierungsmitglieder
wird folgende amtliche Verlautbarung veröffentlicht:

„Im Laufe des Besuches, den der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg und der Außenminister Verger -Waldenegg der unga¬
rischen Regierung abgestattet haben , fanden wiederholt Bespre¬
chungen der beiderseitigen Staatsmänner statt . Diese behandel¬
ten nicht nur eingehend wirtschaftliche Fragen , sondern auch alle
politischen Probleme , an denen die beiden Staaten interessiert
sind . Der Gedankenaustausch vollzog sich im Geiste des römischen
Protokolls und ergab volle Uebereinstimmung der beiderseitigen
Auffassungen.

"

In den vertraulichen Unterredungen ist die gegenwärtige in¬
ternationale Lage , insbesondere in der Rückwirkung auf Oester¬
reich und Ungarn , eingehend erörtert worden . Hierbei soll auch
der Gedanke einer engeren Zusammenarbeit zwischen Ungarn und
Oesterreich für den Fall künftiger Verhandlungen mit der Klei¬
nen Entente behandelt worden sein . Praktische Schritte in der
Richtung einer Erweiterung des römischen Protokolls durch den
Beitritt anderer Staaten sind nicht erwogen worden . Eine grund¬
sätzliche Aufrollung der Donaufrage wird in hiesigen maßgeben¬
den Kreisen vorläufig nicht als möglich angesehen.

Saarbrücken , 16 . Dez . Ein ebenso ernster wie bedauerlicher
Zwischenfall hat sich in der Nacht vom Samstag zum Sonntag in
Saarbrücken ereignet . Gegen 3 Uhr nachts fuhr ein mit drei
Personen besetzter Personenkraftwagen an der Ecke Hohenzollern-
und Eoebenstraße in starker Fahrt in eine Menschengruppe auf
dem Bürgersteig . Der Autolenker , ein vor mehreren Wochen in
der saarländischen Polizei eingestellter Polizeiüffizier englischer
Nationalität , hatte die Herrschaft über das Steuer verloren , da
er sich in stark angetrunkenem Zustande befand . Vier Personen
wurden bei dem Unglück zu Boden geschleudert und sind teil¬
weise erheblich zu Schaden gekommen . Auf die Hilferufe eilten
mehrere Passanten zur Unglücksstelle, die sofort die Polizei alar¬
mierten und an den englischen Polizeiofsizier das Verlangen
stellten, vor den notwendigen polizeilichen Ermittlungen o -n
Tatort nicht zu verlassen. Als er trotzdem Anstalten traf , den
Wagen wieder in die Fahrbahn zu bringen , stellten sich ihm
mehrere Personen in den Weg und machten abermals darauf
aufmerksam, daß das Eintreffen der Polizeibeamten abgewartet
werden müßte. Darauf zog der Engländer , ohne irgendwie be¬
droht zu sein , die Pistole und schoß , als ihm der Weg nicht srer-
gegcben wurde , in Sie Menschengruppe. Er gab zwei Schüsse
ab . durch die eine Person verletzt wurde. Als er zum dritten
Schutz anlegte , wurde ihm von einem der über das unmensch¬
liche Verhalten aufgebrachten Passanten der Revolver entwun¬
den. Der Polizeioffizier , der sich in Zivilkleidung befand , setzte
sich heftig zur Wehr , so daß die Umstehenden gezwungen waren,
den Rasenden zu überwältigen.

Protest bei der Abstimmungskommisston
Saarbrücken , 16 . Dez . Der stellvertretende Landesleiter »er

Deutschen Front . Nietmann. begab sich am Sonntag nach Be- l
kanntwerden und Prüfung des Zwischenfalles in Saarbrücken zn !
dem anwesenden holländischen Mitglied der Abstimmungskommis- §
fion, Herrn de Iongh , um gegen das undisziplinierte Verhalten ^
des englischen Polizeioffiziers , bei dem es sich wohlbemerkt nicht i
um einen Angehörigen der im Anmarsch befindlichen Abstim- ^
mungspolizeitruppen handelt , schärfste Verwahrung einzulegen.
Gleichzeitig verlangte Nielmann neben schnellster Ahndung vor¬
beugende Maßnahmen dafür , daß die Bevölkern »« in Zukunft ^
vor derartigen Vorfällen bewahrt bleibe . i

Die amtliche Mitteilung des Präsidenten der Regierung »- '

Kommission über de» Zwischenfall in Saarbrücken
Saarbrücken , 16 . Dezember . Ueber Len Zwischenfall mit de» i

englischen Polizeioffizier gibt der Präsident der Regierungs¬
kommission folgende amtliche Mitteilung hinaus : „In der
Nacht zum 16 . Dezember 1934 versuchte ein Polizeioffizier mit ^
seinem Kraftwagen in der Eoebenstraße zu drehen und verletzte,
als er bei dieser Gelegenheit mit dem Wagen auf den Bürger - i
steig kam, eine dort stehende Person . Dies war der Anlaß zu
einer Menschenansammlung . Die Menge nahm gegen die In¬
sassen des Wagens — es waren außer dem Polizeioffizier noH ^
zwei weitere Personen in dem Wagen — aus einem bis jetzt >
noch nicht endgültig geklärten Grunde ( !) eine drohende Hal » !
tung ein , insbesondere gegen den Polizeioffizie, . E» kam -a >
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einem Handgemenge , wobei mehrere Schüsse fielen (wer hat ge¬
schossen? Die Schriftleitung ) , durch die eine Person durch einen
Dauchstreifschuß verletzt wurde . Der Polizeioffizier wurde durch
Hiebe und Schläge ebenfalls verletzt und mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Die bisher getätigten Ermittlungen
werden von der Polizei nach Abschluß dem zuständigen Gericht
übergeben werden.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses Falles die beson¬dere Weisung erhalten , bei den Erhebungen mit aller Strenge
vorzugehen und ohne Ansehen der Person unnachfichtlich zu ver¬
folgen . Bis zur endgültigen Klärung der Angelegenheit istder Polizeiofsizier seines Amtes enthoben worden ."

So sehr die Schlußfolgerung der Regierungskommission be¬
grüßt werden kann so sehr muß es befremden , daß der bereits
jetzt eindeutig festgestellte Tatbestand in der Darstellung der
Regierungskommission geradezu eine bewußte Verdunkelung
erfährt.

ZwMusall m der bayerisch-österreichischen Grenze
München . 16. Dez . Wie das bayerische Innenministerium mit-

teilt , wurden am Freitag abend auf österreichischem Boden beim
Zollamt Reisach zwei österreichische Hilfsgendar-
men durch Kops - bezw . Herzschutz von bisher unbekannten Tä¬
tern schwer verletzt . Die Fahndung nach diesen ist auf österreichi¬
scher Seite eingeleitet und auch auf bayerischer Seite unter Mit¬
hilfe der bayerischen Erenzorgan « mit allem Nachdruck aus¬
genommen . Wie das DNB . aus Wien hierzu erfährt , sind die
beiden Hilfsgendarmeu inzwischen trotz ärztlicher Hilfe ihren
Verletzungen erlegen.

70. Derüscher Genossenschaststag
Berlin , 16. Dez . Die Hauptversammlung des 70 Deutschen Ge-

»ossenschaftstages wurde am Samstag im Preutzenhaus eröffnet.
Der Vorsitzende des Eesamtauss -busses , Verbandsdirektor Schin¬
kel (Hannover ) , begrüßte die Ehrengäste und die aus allen
Teilen des Reiches erschienenen Genossenschafter . Ministerial¬
direktor Wiendeck Lberbrachte die Grüße und Glückwünsche der
Reichsregierung . Als Vertreter der Reichsbank sprach Eeheimrat
Friedrich. Er wies auf die verständnisvolle Zusammenarbeit
zwischen Genossenschaften und Reichsbank hin . Die Reichsbank
habe im allgemeinen , obwohl dis Sorgen und Nöte , die auch de»
gewerblichen Kreditgenossenschaften nicht erspart geblieben sind,
auch mehrfach bis zu ihr hinüberstrahlten , mit ihnen gute Er¬
fahrungen gemacht . Sie hätten die schwere Krise der letzten Jahre
relativ gur Überstunden und zum größten Teil aus eigener Kraft
Dabei sei es natürlich überflüssig , hervorzuheben , daß an dem
Entstehen der Krise die Kreditgenossenschaften wenig beteiligt
gewesen seien . Die Kreditgenossenschaften hätten nach wie vor
eine große Aufgabe zu lösen Geheimrat Friedrich ging auch aus
Las neue Kreüitgewtz ein . Der Erundzug des Gesetzes sei , Sicher¬
heit und Gedeihen zu gewährleisten , ohne Unglück anzurichten.

Reichshandwerksführer Schmidt Lberbrachte die Grüße des
Handwerks . Der Führer der Hauptgruppe 10 (Banken und Kre¬
dit ) . Dr . Otto Christian Fischer, wies in seinen Begrüßungs-
worten darauf hin . daß in den Genossenschaften sich eine Ge¬
sinnung und eine Anschauung des wirtschaftlichen Menschen ver¬
körpere . die die Grundlage des neuen wirtschaftlichen Organi
fationswesens sein müsse. Der Totalitätsansvruch des national¬
sozialistischen Staates verlange eine enge und harmonische Zu¬
sammenarbeit aller Wirtschaftszweige , die nur durch eine richtig
verstandene und vor allen Dingen richtig angewenüete genossen¬
schaftliche Gesinnung aller Teile der Wirtschaft geleistet wer¬
den könne.

Die guten Beziehungen zwischen den Genossenschaften und der
Deutschlandkasse betonte Präsident Helsferich. Direktor
Schippet von der Dresdener Bank wies auf das Zusammen¬
arbeiten öer Bank und ihrer Genossenschaftsabteiluiig mit den
Genossenschaften hin.

Zweiter Tag im Memellan -er-ProzeZ
Kowno , 16. Dez . Auch am zweiten Verhandlungstag schleppte

sich Ser Memelländer - Prozeß nur langsam hin . Mittags trat
aber eine sensationelle Wendung ein : Der Anklagevertreter , Ge¬
neral Wiemer , erklärte , daß eine weitere Ladung von Zeugen
gar nicht in Frage käme . Daraufhin entspann sich eine leb¬
hafte A u s s p ra ch e , die sich zu erregten Auseinandersetzungen
und Zusammenstößen zwischen den Verteidigern auf der einen
Seite und den Vertretern der Staatsanwaltschaft und der Zivil¬
klage auf der anderen Seite entwickelte.

Die beiden Punkte , um die es sich im wesentlichen handelt,
sind die Frage der Zuständigkeit des Kriegsgerichts und die
Frage , ob es möglich ist, den Prozeß gegen alle Angeklagten
»uf einmal durchzuführen , Rechtsanwalt Professor Stänke¬
rn i c i u s erklärte , daß das Prozeßmaterial nach der litauischen
Strafprozeßordnung so umfangreich sei , daß es unmöglich sei,
gegen alle Angeklagten in einem Verfahren zu verhandeln . Es
sei somit notwendig , mindestens vier Einzeloerfahren durchzw
führen . Aus diesem Grunde beantragte er . die Anklage an die
Staatsanwaltschaft zurückzuverweisen und ihr anheimzugeben , die
Versabren zu „vierteilen " . Auf der anderen Seite sei aber noch
bemerkenswert , daß nach der litauischen Prozeßordnung die An¬
geklagten das Recht hätten , nicht nur die Anklageschrift , ländern
auch das Anklagematerial vor Beginn der Beweisaufnahme zu
hören . Daraus würde sich eine Verlesung der Anklageschrift und
des Beweismaterials ergeben , die mindestens einen Zeitraum
von fünf Monaten umfassen würde , denn es seien 30 Bände mit
über 18 000 Seiten Material vorhanden . Die übrigen Anwälte
schlossen sich dem Vorgehen des Professors Stankewicius an . der
für den Fall einer Ablehnung seiner Anträge zum mindesten
die Ladung einer großen Anzahl von Zeugen für notwendig hält.

Nach zweistündiger Beratung erklärte das Kriegsgericht , daß
sämtliche Anträge der Verteidigung abgelehnt seien.
Damit stellte es sich auf den Standpunkt , daß eine Notwendigkeit,
neue Zeugen zu laden , nicht vorliegt und daß andererseits die¬
jenigen der geladenen Zeugen , die nicht erschienen sind , auf
Grund der neuen litauischen Prozeßbestimmungen nicht ver¬
pflichtet seien , vor Gericht zu erscheinen . Im Anschluß an diesen
Beschluß des Gerichts wurde die Vereidigung der Zeugen vor-
genommen . Dann wurde der Prozeß auf Montag vertagt.

. . . -

Noch ein Todesopfer bei Langwedel
Berden . 15 . Dez . Zu dem schweren Kraftwagenungkück auf Ser

Krastwagenstrecke Bremen —Uelzen wird gemeldet , daß Ser Mu¬
siker Fritz Scheel am Samstag morgen im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Französische BeiürchMsen über Zugeständnisse an Italien
Paris , 16 . Dez . Die verschiedenen Informationen , die in den

letzten Tagen aus Rom und Paris über die französisch - italienischen
Verhandlungen veröffentlicht wurden , haben in gewissen franzö¬
sischen Kreisen lebhafte Beunruhigung ausgelöst . Beson¬
ders die afrikanischen Fragen werden als ein sehr heik¬
les Thema angesehen und man befürchtet , daß sich die französische
Regierung zu weitgehenden Zugeständnissen bewegen lassen
könnte . Das Organ der Nadikalsozialisten , die „Ere Nouvelle " ,
schreibt , man solle doch endlich einmal erklären , worin denn die
angebliche Verständigung zwischen den beiden Ländern bestünde;
wahrscheinlich bedeute sie die Abtretung oo » Gebiets¬
teilen. in denen für die Aufrichtung der französischen Fahne
französisches Blut geflossen sei und in denen Frankreich sein Zi-
vilisationswerk vollzieh « . Man kenne nicht die Gründe , die
Frankreich dazu veranlassen könnte , diese Gebiete auszugeben , um
den Ehrgeiz anderer zu befriedigen . Man wisse aber , daß diese
Gebiete den Schlüssel für die Verbindung zwischen Nordasrika
und dem Tschad-See darstellten und daß eine Abtretung an Ita¬
lien sür die Zukunft schwere Folgen haben könnte . Frankreich
könne in der Nationalitätenfrage in Tunis und hinsichtlich der
Grenzziehung in Somaliland weitgehende Zugeständnisse machen,
nicht aber in Nordafrika.

AeWWe Beschrmrs ? gegen Italien Seim MkerbWd
Genf . 15. Dez . Wie vom Generalsekrerariat des Völkerbundes

nunmehr bestätigt wird , hat Abessinien in einem langen Tele¬
gramm an de» Generalsekretär wegen der blutigen Zusammen¬
stöße mit italienischen Truppen Beschwerde erhoben . In dem
Telegramm werden zunächst die Vorfälle vom abessinischen Stand¬
punkt aus geschildert , dann wird , wie man hört , zunächst auf den
Telegrammwechiel in dieser Angelegenheit mit Italien hin¬
gewiesen . Schließlich erklärt die abessinische Regierung , daß durch
diese Zwischenfälle eine gefährliche Lage entstanden sei.
Sie beruft sich in ihrem Telegramm aber auf keinen Artikel des
Lölkerbundspaktes , so daß dies hier nur als eine erste War-
runa an die Adresse des Völkerbundsrates auf
zefaßt wird.

> eintritt , weil für das dritte Kind nur der halbe Beitrag bezahltwerden darf und die weiteren Kinder beitragsfrei sind . Bedürf¬
tigen Schülern wird der Beitrag erlassen . — Erst wenn wir die
Bedeutung des Unterrichtsfilms in der Schule zu würdigen ver¬
stehen , werden wir einschen , daß die gezahlten Beiträge aus¬
schließlich unsern Kindern wieder zugute kommen . Möge sichdiese Einsicht recht bald überall durchringen.

Feucht, Rektor.
Wart » 15. Dezember . Ende vergangener Woche trat auchhier die NSDAP , im Gasthaus zur „Linde " mit einer Ver¬

sammlung vor die Oeffentlichkeit . Hierbei sprach Pg . Streb
zu den Erschienenen über die politische Lage unseres Vaterlan¬
des und über den Bau und Ausbau des neuen Deutschlands.Es war dabei von Interesse , Tatsachenberichte über die Roh¬
stoffknappheit und die getroffenen Abhilfemaßnahmen , sowieüber die Friedenspolitik unserer Reichsregierung zu hören . Den
Volksgenossen auf dem Lande muß immer wieder vorgehalten
werden , daß die agrarpolitischen Maßnahmen unserer Regie¬
rung das Wohl des ganzen Volkes im Auge haben . —
Das Fundament für einen neuen Bauernstand ist geschaf¬
fen . Die Kirchenfrage wurde in sachlicher Kürze gestreiftund dabei ausgesprochen , daß der Nationalsozialismus jede
ehrliche religiöse Ueberzeugung achte und daß z . V . das wahre
Christentum , besonders wenn es in der werktätigen Nächsten¬liebe . in der Volksgemeinschaft in Erscheinung tretenden Schutz der Partei und des Staates genieße . Nur ein ein¬
heitliches Deutschland werde die Kraft aufbringen , die inneren
und außenpolitischen Aufgaben zu lösen . Gemeinsam ist
unser Glaube an Deutschland. Nachdem Pg . Schaibleeinen öffentlichen Sprechabend über landwirtschaftliche Fragen
für Ende Januar bekanntgegeben hatte , schloß der Sänger¬bund Wart, welcher auch den Abend eröffnet hatte , mit
einigen Chören und dem von allen Anwesenden gesungenen
Horst Wessel -Lied die Versammlung . — Das hiesige Umschu¬
lungslager des BdM . ist zur Zeit bis auf den letzten
Platz belegt . Das Interesse an dieser Einrichtung kommt auch
hier durch zahlreiche Besuche zum Ausdruck . Bei der am 15. d.
Mts . stattgesundenen Rundfunkübertragung aus dem Lager
Mistlau wurde auch der Zweck des hiesigen Umfchulungslagers
ausgesprochen . Der Sinn dieses schönen Zusammenstehens jun¬
ger Menschen in einer , von der nationalsozialistischen Idee
durchdrungenen Arbeitsgemeinschaft , tritt auch jedem Besucherdes hiesigen Lagers vor Augen.

Aus StadtmdLaad
Altensteig , den 17 . Dezember 1934.

— Weihnachrewstter ? Es entspricht alter und beliebter
Vorstellung , wenn wir uns das Weihnachtsfest mit Schnee
und Frost wünschen . Unsere deutschen Maler haben in ihren
Werken uns immer wieder dieses echte deutsche Weihnachts¬
fest oorgezaubert , wenn sie verschneite Dächer und Türme,
verschneite Wege und weißes Land zeichneten und in diesen
Rahmen hinein das Erlebnis des Heiligen Abends oder
der Lhristmette stellten Weihnachten im Schnee — das ge¬
hört mit zur Poesie dieses Festes . Nun hören wir aber
schon seit Wochen von den Launen einer Natur , der es bei
milden Lüften beliebt , allerlei zeitungerechte Absonderlich¬
keiten hervorzubringen . Aecker haben zweimal Frucht ge¬
tragen , Obitbäume blühten , im November noch konnten
Leute im Gebiet des Mains eine zweite Heidelbeerernte
halten und in den ersten Dezembertagen las man gar von
Maikäfern , die verschiedentlich bereits Nachschau hielten,
wie es bei uns aussah . . Nicht wahr , das richtige Weih¬
nachtswetter ist das nicht . So sehr wir auch dafür dankbar
sind , daß uns Kälte und Eis erspart bleiben , sür geradezu
frühlingshaste Naturscherze indessen sind wir in der Weih¬
nachtszeit nicht recht empfänglich . Immerhin : In zehn
Tagen kann sich noch vieles ändern , zumal das stets ver¬
änderliche Wetter . Im vorigen Jahre um diese Zeit standen
wir tief im Winter . Wird es wenigstens bis zu Weihnach¬
ten einen Winter mit Schnee geben — das ist die große
Frage.

Lernmitielbcitrag zum Unterrichtsfilm . (Zur Aufklärung ! )
Nach einer Anordnung des Reichsministeriums für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung haben alle Schüler einer öffentlich
allgemeinbildenden Schule einen vierteljährigen Lernmittelbei¬
trag von 20 Pfennig zu entrichten . Ueber die Verwendung die¬
ser Beiträge bestehen da und dort noch Unklarheiten , auch dar¬
über sind sich manche Eltern noch nicht im Klaren , ob die Ent¬
richtung der Beiträge ins Belieben des Einzelnen gestellt ist , oder
ob es sich um eine gesetzlich verpflichtende Maßnahme handelt.
Aus der mangelnden Einsicht in die Sache erklären sich dann
auch die Widerstände , die sich , allerdings nur vereinzelt , da und
dort noch zeigen . Vor allem muß gesagt werden , daß die Bezah¬
lung des Lernmittelbeitrags nicht einer freiwilligen Spende
gleichzufetzen ist , sondern daß man dazu gesetzlich verpflichtet ist.
Denn wie man von den Eltern die Ausbringung der Lernmit¬
tel (Bücher , Hefte , Atlanten usw .) fordern kann , so auch die Be¬
zahlung des Lernmittelbeitrags . — Für welchen Zweck sollen
nun diese Lernmittelbeiträge verwendet werden ? Das Reichs-
ministerium für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat
in einem Erlaß die Verwendung des Films im Unterricht ange¬
ordnet und den Film zum Lernmittel erklärt . Der Film soll als
lebendigstes Unterrichtsmittel in den Dienst der Schule gestellt
werden . Demnach soll jede Schule , auch die kleinste , ihr Film¬
gerät und ihren Film erhalten . Wie ist das nun möglich ? Wenn
man annimmt , daß ein Filmgerät etwa 400 Mark und ein ein¬
zelner Film gegen 2000 Mark kostet , so ist ohne weiteres ein¬
leuchtend , daß weder die Gemeinden als Schullastenträger noch
die Kinder bezw . deren Eltern imstande sind , auf diese Weise
nur einen einzigen Film zu erwerben , und was würde ein ein¬
ziger Film nützen ! Wenn nun alle deutschen Schüler ihre Bei¬
träge zahlen , so gibt das immerhin eine schöne Summe , und es
wird dadurch erreicht , daß die Reichsstelle für Unterrichtsfilm
für alle Schulen die Filme erwerben kann . Ein Unterrichtsfilm
wird dann nur einmal angekauft , nämlich von der Reichsstelle.
Die Schulen erhalten dann kostenlos Kopien , die verhältnis¬
mäßig billig sind und in beliebiger Zahl hergestellt werden
können . Nur aus diese und keine andere Weise können die Schu¬
len zu ihren Unterrichtsfilmen kommen . So wird dann auch
durch das Zusammenlegen der Lernmittelbeiträge aller deutschen
Schüler erreicht , daß nicht bloß Schulen in wirtschaftlich günsti¬
gen Gebieten mit Filmgeräten und Filmen versorgt werden
können , sondern auch Schulen in wirtschaftlich schwachen und
ausgesprochenen Notstandsgebieten . Wir sehen also auch , daß
die gemeinsame Beschaffung des neuen Unterrichtsmittels Filmein Ausdruck wirklicher Volksgemeinschaft ist . — Weiter muß
noch bemerkt werden , daß durch die Erhebung des Lernmittel-
Leitrags eine Mehrbelastung der Eltern nicht eintritt , weil die¬
ser Zahlung verschiedene Entlastungen gegenüber stehen . So
dürfen unter anderem sür die Lehrfilme der Landesbildstellekeine Beiträge mebr erhoben werden usw . Auch soll darauf hin-
gewiesen werden , daß eine übermäßige Belastung deshalb nicht

Nagold , 15 . Dezember . (Tagung des NS .- Lehrerbundes .)Kreisamtsleiter Bob am er begrüßte die sehr zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Gäste . Er erinnerte an die Trauer,die in unserem Kreise in der letzten Zeit durch den Tod der
Frau unseres Berufs - und Parteigenossen Lang und den Tod
unseres ältesten Mitglieds Wetzet eingetreten ist . In herzlichen
Worten gedachte er der Volksgenossen an der Saar und ihrer
Leiden , aber auch ihrer baldigen Rückkehr zur Heimat . Mit
kurzen Worten streifte er die in der letzten Zeit gehörten Reden
unserer führenden Männer in Staat und Partei und zeigte an
dem Beispiel der neuen Taten der Regierung , Laß wir felsen¬
festes Vertrauen zum Führer haben dürfen . Nun ergriff Sind .-
Assessor S äz l e r - Altensteig das Wort zu einem tiefgründi¬
gen , von großer Sachkenntnis zeugendem Vortrag über das
Thema : „Die Welt unserer Ahnen in vorgeschichtlicher Zeit " .
Er führte u . a . aus : Wer nur das kannte über die Geschichte
unserer Vorfahren , was er etwa in der Schule gelernt hat und
was auch zum großen Teil auch heute noch in unseren Schul¬
büchern steht , dem tat sich bei diesem Vortrag eine ganz neue
Welt auf . Gewöhnlich kennt man die Germanen als eine wilde
Horde von Eötzenanbetern , die in Tierfellen gekleidet einhe»
gehen , und denen erst das Christentum eine höhere Gesittung
gebracht habe . In Wirklichkeit haben die Missionare des Chri¬
stentums römischer Prägung mit sehr großem Eifer dafür ge¬
sorgt , daß alles das , was unseren Vorfahren heilig und teuer
war , zerstört wurde . Daher kommt es auch , Laß bis in unsere
Zeit herein die deutschen Menschen nur Unrichtiges über die
Vorgeschichte unseres Volkes erfuhren . An Hand der klaren
Forschungsergebnisse , die auf Grund von Funden festgestellt
wurden , zeigte nun der Vortragende , wie unsere heidnischen
Ahnen aus Blut und Boden sich ihre Welt aufbauten . Die fes¬
selnden und überzeugenden Ausführungen des Redners wurden
bestens ergänzt durch eine Fülle interessanter Lichtbilder.

Calw , 15 . Dezember . Die Notküche ist seit 3 . Dezember
wieder in Betrieb und wird gegenwärtig lebhaft in Anspruch
genommen . Der Einbau des großen Kessels aus dem ehemal.
Arbeitsdienstlager hat die im Polizeiwachgebäude unter¬
gebrachte Küche an Leistungsfähigkeit gewonnen , fo daß bis zu
116 Portionen täglich ausgegeben werden können . Das ver¬
abreichte Essen — fast täglich wird Fleisch verwertet — ist ebenso
kräftig wie schmackhaft und wird stets dankbar entgegenaenom-
men . Gegenwärtig werden durchschnittlich 80 bis 85 Essenpor¬
tionen im Tage von der Küche an Bedürftige abgegeben . — Die
Jäger des Kreises Calw haben sich in dankenswerter
Weise überaus rege an der Wildspende für das Winter¬
hilfswerk beteiligt . Bisher wurden der Kreisfllhrung des
WHW . 19 Hasen , 8 Rehe und 1 Hirsch zugeleitet . Bei der ersten
Fleischausteilung in Calw konnten zahlreiche bedürftige Fami¬
lien mit je 2 bis 4 Pfund bedacht werden.

Calw , 15 . Dezember . (Neuer Standortführer .) Auf
einer gestern abend stattgchabten Besprechung der HJ .-
Jührer des Standorts Calw beauftragte der Bannführer
Zg . Manfred Grimm mit der Führung der Gefolg¬
schaft 1/II 126 Calw und setzte ihn als Standortführer für
sämtliche Calwer nat .-soz . Jugendorganisationen ein.

Ostelsheim , 15 . Dezember . (90 Jahre alt . ) Heute be¬
geht Bahnwärter a . D . Johannes Hummel hier in
körperlicher und geistiger Frische seinen 9 0 . Eeburts-
t a g . Der Jubilar , ein Altveteran von 1866 und 1870/71,
führt heute noch in gewohnter Rüstigkeit landwirtschaftliche
Arbeiten aus.

Herrenberg , 15. Dezember . In letzter Woche wurde
nahe der Grenze Oefchelbronn -MLtzingen ein Reh bock
(Sechsender ) , ein kapitaler Zukunftsbock , verendet auf¬
gefunden . Die Hintere Keule war bereits von Füchsen an¬
gefressen . Aufgebrochen Wog das Stück über 40 Pfund.
Dieser Bock wurde in der Schonzeit mit Schrot statt mit
der Kugel geschossen . Man müßte solchen üblen Zeitgenos¬
sen unbedingt das Handwerk legen.

Ebingen , 15. Dez . (Einweihung . ) Am Donnerstag
wurde die umgebaute und erweiterte Turn - und Festhalle in
Betrieb genommen und eingeweiht . Der Umbau , der einen
Aufwand von rund 80 000 RM . erforderte , wurde ermög¬
licht durch die vorbildliche Bereitschaft einiger hiesiger Bür¬
ger , die erforderlichen Mittel der Stadt zinslos vorzu¬
strecken . Die Einweihung der Halle war mit einer Schiller¬
feier , die verschoben worden war , verbunden . Bürgermei¬
ster Hayer berichtete über die Geschichte des Bauwesens . Es
sprachen noch Ortsgruppenleiter Scholl , Landrat Sinn von
Balingen , Studienrat Lamparter u . a.
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Schwenningen » 15 . Dez . ( Schließung von Schu¬
len .) Nachdem die Neuerkrankungen an Diphtherie und
Scharlach in unserer Stadt nicht nachgelassen haben , har
sich das Polizeiamt im gesundheitlichen Interesse deb All¬
gemeinheit heute veranlaßt gesehen , auf obcramtsärzUichen
Antrag die erste und zweite Klasse der Volksschulen , sowie
sämtliche Kleinkinderjchulen von hier bis aus weiteres zu
schließen . Ein 12jähriger Schüler der katholischen Volks¬
schule ist bereits an dieser gefährlichen und ansteckenden
Krankheit gestorben.

Miihringen . 16 . Dez . (Vom Triebwagen er¬
saßt . ) Ein älterer Wanderschäfer passierte mit serncr
Herde gerade den Uebergang , als der Triebwagen der
Hohenzollerischen Landesbahn von Eyach her auftauchte.
Bei dem dichten Nebel schien der Wagenführer die letzten
Reste der übersetzenden Herde nicht erblickt zu haben und
das Unglück wollte es, daß neun Schafe von dem Trieb¬
wagen erfaßt wurden . Vier von den Tieren waren sofort
tot . Drei weitere Schafe erlitten beträchtliche Verletzungen.

vistngen (Hohenzollern) , 16 . Dez . (Vom Herzschlag
He troffen . ) Am Donnerstag früh wurde auf dem hie¬
sigen Bahnhof die Leiche einer männlichen Person aufgefun-
sen. Der Tote , ein bljähriger Mann aus München, ist nach
ärztlicher Feststellung einem Herzschlag erlegen . Der Ver¬
dorbene ist Franz Stadler , Kaufmann bei der Firma Leo¬
pold Schön, Eroßtuchhandlung in München.

Stuttgart , 17 . Dezember. (Junges Mädchen verbrannt .)
Sonntagmorgen gegen 7 .30 Uhr ereignete sich in einem
Restaurant der Lharlottenstraße eine Explosion , die
ein Menschenleben forderte. Das 15jährige
Küchenmädchenhatte eine Blechkanne mit Bodenwachs zum
Aufwärmen auf den Gasherd gestellt. Als die Kanne
über der Gasflamme explodierte , fingen die Kleider
des Mädchens Feuer. Die Brandwunden , die das
Mädchen erlitt , waren so schwerer Art , daß es bald darauf
starb.

Stuttgart , 16 . Dez . (Vier Brände .) In der Nacht
zum Sonntag mußte die Feuerwehr einige Male ausrücken.
Im Laufe der Nacht brach in einer Doppelfcheuer »n der
Kirchstraße, in einem Schuppen in der unteren Querstraße,
in einem Holzschuppen einer Ledermöbelfabrik in der Cann-
statterstraße und in einer Malerwerkstätte in der Moltke-
straße in Feuerbach ein Brand aus . Das Feuer wurde je¬
weils von der Feuerwache 3 und dem Feuerbacher Löschzug
gelöscht. Der Sachschaden ist hauptsächlich im ersten Fall
nicht unerheblich. Brandstiftung wird vermutet.

Wasseralfingen, 16. Dez . (Verbrüht . ) Straßenwart
Schimmel wollte beim Abendessen sein jüngstes , elf Monate
altes Kind Norbert von seinem Schoß auf den Boden herab-
lasfen. Dabei erhaschte das Vüblein den Henkel eines
Topfes mit heißer Milch. Der Inhalt ging dem Kino überden Kopf und verbrühte es so sehr , daß es trotz ärztlicherHilfe gestorben ist,

Ravensburg , 15 , Dez . (Tödlich verunglückt .) Frei¬
tag früh wollte der 25 Jahre alte Lehrer Walter Frey von
Kappel mit seinem Motorrad nach Hause fahren . Bei de/
Mühlbruck in Ravensburg glitt er auf der durch den star¬ken Nebel glitschig gewordenen Straße aus und stürzte . Frey
schlug mit dem Kopfe auf den Randstein , zog sich einen
Schädelbruch zu und brach noch das rechte Schulterbciw
Lehrer Frey ist einige Stunden nach der Einlieserung ins
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

„Wmlitmberger Fettung" vollzeiW
beschlagnahmt

Stuttgart, 16. Dezember. Wie der „NS .-Kurier"
schreibt , ist die Samstag - Ausgabe der „Wiirt-
temberger Zeitung" polizeilich beschlagnahmt
worden . Die Beschlagnahme erfolgte wegen eines groben
Verstoßes , der geeignet war , schwerste Beunruhigung in die
Bevölkerung zu tragen.

Die „Württemberger Zeitung" brachte die Meldung über das
Zugunglück bei Langwedel unter einer Ueberschrift, die das be¬
dauerliche Unglück gewollt mit der Person des Führers und
Reichskanzlers in Verbindung brachte . Diese verantwortungs¬
lose Art sensationeller Berichterstattung, die auf reine Ee-
schäftemacherei abzielt , kann selbstverständlich im nationalsozia¬
listischen Staat nicht mehr geduldet werden . Die Zeiten sind
endgültig vorbei , in denen die Leserfchajt durch solche Methoden
irregeführt und zu geschäftlichen Zwecken mißbraucht werden
kann!

Die FMivIriWsi in Württemberg und HobenzMern
Im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Betriebszäh¬

lung von 1933 wurden auch Ermittlungen über die Zahl und
Fläche der Forstbetriebe gemacht . Nach den jetzt vorliegenden
vorläufigen Ergebnissen belief sich die Zahl der Betriebe mit
forstwirrschaitlich benutzten Flächen in Württemberg auf
74 702 mit einer forstwirtschaftlich benutzten Fläche von 600 900
Hektar . Von der forstwirtschaftlich benutzten Fläche entfielen
auf die Größenklassen nach der Betriebsfläche ( Gesamtfläche oss
Betriebes ! von 0 .51 — 5 Hektar 15 000 Hektar, von 5—20 Hektar
55 000 Hektar , von 20 —100 Hektar 70 000 Hektar , von >00 - 500
Hektar 127 000 Hektar, von 500— 1000 Hektar 79 000 Hektar und
von 1000 Hektar und mehr 254 000 Hektar . Von 100 Hektar der
forstwirtschaftlich benutzten Fläche entfielen auf die Größenklassen
von 0,51—5 Hevtar 2 .5 Hektar , von 5—20 Hektar 9 .2 Hektar von
20—100 Hektar 11,6 Hektar , von 100 —500 Hektar 21,2 Hektar,von 500— 1000 Hektar >3,1 Hektar und von 1000 Hektar und
mehr 42,4 Hektar . In Hohenzollern wuüren gezählt : 4774
Betriebe mir einer forstwirtschaftlich benutzten Fläche von 40 .100

der forstwirtschaftlich benutzten Fläche entfielen auf
die Größenklassen nach der Betriebssläche ( Gesamtfläche des Be¬
triebes » von 0 .51—5 Hektar 1000 Hektar , von 5—20 Hektar 2000
Helrar . von 20— 100 Hektar 2000 Hektar von 100—500 Hektar
14 000 Hektar , von 500— 1000 Hektar 7000 Hektar und von 1000
Hektar und mehr 14 000 Hektar . Von 100 Hektar der forstwirt¬
schaftlich benutzten Fläche entfielen auf die Größenklassen von
0 .51—5 Hektar 2 .5 Hektar , von 5—20 Hektar 5,6 Hektar , vonSO- 100 Hektar 5 .2 Hektar , von 100—500 Hektar 33,9 Hektar , von
500 — 1000 Hektar 16,7 Hektar und von 1000 Hektar und mehrr«.1 Hektar

Ver Mil. MiuMinWr MergeviWer
zur BeMung der Kirche

Stuttgart , 16. Dez . In diesen Tagen sprach Ministerpräsident
rnd Kultusminister Professor Mergenthaler auf großen Kund-
zebungen in Rottwei ! und Heidenheim aber das Verhältnis von
Nationalsozialismus uns Kirche. Er beton«: dabei besonders:
Fch persönlich bin de : lleberzeugung , daß viele Gegensätzlichkeiten
verschwinden und das Verstehen auf religiösem Gebiete besser
würde , wenn man sich mehr als seither bewußt würde , dotz nicht
dogmatiichc Verschiedenheiten entscheidend sind , sondern der
Glaube , daß über den Sternen ein Wesen waltet , das allein Ge¬
schehen erst den letzten und tiefsten Sinn gibt . Wir wollen prak¬
tisches Christentum der Tat statt dogmatische Streitigkeiten . Ich
sehe mich veranlaßt , als Kultusminister , dein die Wahrnehmung
der Beziehungen zwischen Staat und Kirche obliegt , in aller
Form zu erklären , wenn der Friede in der evangelischen Kirche
in Württemberg nichr in Bälde einkrhrt , die Folgen sehr jchwer-
wregend sein werden, Folgen , die wir im Interesse fruchtbarer
Beziehungen zwischen Staat und Kirche , wie sie in Württemberg
und in ganz Deutschland historisch geworden sind , sehr bedauern
würden

Zur Frage der religiöse » Betreuung der Hitlerjugend bemerkte
ver Ministerpräsident u. a. : Als Kultusminister bin ich gewillt,
im Einvernehmen mit der Geüietssührung der Hitlerjugend auch
bei Len Unterführern Lurchzujetzsii , daß niemand in der Hitler¬
jugend wie überhaupt in der Bewegung wegen seiner kirchlichen
Stellung irgendwie angefeindet wird . Die Buben und Mädchen
sollen die Möglichkeit haben , ihren religiösen Verpflichtungen
nachzukommen . Wenn aber trotzdem gewisse hohe kirchliche Stel¬
len glauben , gegen uns Sturm laufen zu können, so erklären
wir , daß wir das auf die Dauer einfach nicht dulden und die
Folgerungen daraus ziehen werden.

Aus Naben
Wernheim , 16. Dez . ( Muffelwild . ) Die Einbürge¬

rung des Muffelwilds im Odenwald und einzelnen Wäl¬
dern der Bergftraßenorle kann jetzt als endgültig angesehen
werden . So wurde seit einiger Zeit auf dem Wachenberg
oas Vorhandensein von zwei Stück Muffelwild beobachtet.
Die Tiere sind so zutraulich , daß man die Muffelgeiß dieser
Tage bis in den Ort Birkenau locken konnte. Da das träch¬
tige Tier seitens der Jugend durch Nachstellungen Schaden
erlitten hatte , har ein Jäger in Ursenbach das Tier in Ver¬
wahrung genommen.

Peterzell ( Amt Villingen ) , 16. Dez . ( Unfall . ) Zwi¬
schen Königsfeld und dem Bahnhof Peterzell sprang abends
einem Motorradfahrer von Königsfeld aus dem Wald ein
Reh in das Rad . so daß er zum Sturz kam und eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt , so daß er längere Zeit bewußtlos
an der Unglüüsstelle lag.

Nutzheim, 16i Dez . ( Unfall . ) Am Samstag ist hier der
>n den 60er Jahren stehende Landwirt Leopold Hacker töd¬
lich verunglückt. Hacker war auf dem Speicher seines Han¬
fes mit Tabakbündeln beschäftigt , als er den gebiijcheltenTabak vom Speicher herunterschaffen wollte , bekam er das
Uebergewicht und stürzte die Treppe herunter , wodurch er
schwere Verletzunaen erlitt und bald darauf starb.

Klelne NoüMkkn aus aller Well
Verleihung des Ehrenkreuzes noch vor Weihnachten . Der

Reichsminister des Innern hat die Verleihungsbehorden
für das Ehrenkreuz des Weltkrieges ersucht , dem in weiten
Kreisen der Kriegsteilnehmer bestehenden Wunsch , das
Ehrenkreuz des Weltkrieges noch vor dem Weihnachtsfest
zu erhalten , tunlichst Rechnung zu tragen.

Stapellauf des neue» Shell - Tankers „Genota ". Am
Samstag ist der neue 12 OOO -Tonnen -Tanker der Shell-
Gruppe , der auf den Namen „Eenota " getauft wurde , auf
der Deutschen Werft in Hamburg -Finkenwärder glücklich
vom Stapel gelaufen.

Flottentender „Grille " vom Stapel gelaufen . Auf der
Werft von Vlohm L Voß lief ein Flottenrender vom Stapel.
Das Boot wurde durch den Leiter der Reichsmarinedienst-
stelle , Konteradmiral Lidau , auf den Namen „Grille"
getauft.

Vauernwagen vom Zug überfahren . Bei Radzyn in Po¬
sen überfuhr ein Personenzug einen mit sechs Personen be¬
setzten Vauernwagen . Einer der Bauern wurde getötet,
sechs schwer verletzt . Der Unfall wurde erst auf der nächsten
Station bemerkt, als man einen verletzten Menschen auf
dem Vorurteil der Lokomotive liegend auffand.

Ehefrau geht mit ihren zwei Kindern in den Tod. Eine
furchtbare Familientragödie spielte sich in der Brunnen¬
straße in Berlin ab . Dort wurde die 48jährige Ehefrau
Emilie Nehme mit ihren 10- und 7jährigen Söhnen Willy
und Walter in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet leblos
aufgesunden . Als Grund zu der Tat werden zerrüttete Fa-
milienoerhältnisse genannt.

Eroßfeuer in einer amerikanischen Hochschule. Die Hoch¬
schule von Fitchburg ( Masfachufetten) wurde am Samstag
von einem Eroßfeuer heimgesucht , das den größten Teil
des Gebäudes zerstörte. Bei den Löfcharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann getötet, während zwei weitere schwer ver¬
letzt wurden . Der Sachschaden wird auf eins Million Dollar
geschätzt.

Brennendes Wachs fließt durch die Stragen . In einer
Wachsfabrik in der Ortschaft Elmsford bei Neuyork brach
morgens ein Brand aus . Das Feuer griff rasch um sich
und brennendes Wachs ergoß sich aus Fabrik - und Lager¬
räumen auf die Straße . Der feurige Strom wälzte sich bald
durch alle Straßen in der Umgebung der Fabrik und fetzte
ein Haus nach dem anderen in Brand.

Kraftwagen in einen Kanal gestürzt. Auf der Chaussee
Mittenwalde —Zossen hat sich in der Nacht zum Samstag
ein furchtbarer Unglücksfall ereignet . Ein Personenkraft¬
wagen , in dem ein Berliner Fabrikbesitzer, ein Berliner
Gastwirt und ein Polizeioffizier faßen , fuhr infolge des

j dichten Nebels in den Ealluner Kanal unweit von Mitten-
^ walde . Der Wagen überfchlug sich beim Sturz in das

Wasser. Die drei Insassen konnten sich trotz verzweifelter
^ Bemühungen nicht befreien . Sic fanden den Tod.

VeLmmtmachmrge»
de« RSDAP.

Die Deutsche Arbeitsfront , Berwaltungs - ienststelle Nagold
Sollten bei den Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront Mit¬

gliedskarten oder -Bücher vorhanden sein , wobei der Inhaber
nicht auszufinden ist, so ersuche ich , dieselben umgehend an dis
Verwaltungsdienststelle einzufenden.

Verwaltungsdienststelle Nagold.
Die Deutsche Arbeitsfront , Berwaltungsdienftstelle Nagold

Hiermit ersuchen wir sämtliche Ortsgruppen - , Stützpunkt -,
Zellen - und Blockwarte , dafür Sorge tragen zu wollen , daß die
BeitragsMbrechnungen bis zum 20 . ds . Mts . Lei der Verwal-
tungsdienftstelle eingehen.

Pünktliche Einhaltung dieses Termines ist Pflicht.
Verwaltungsdienststelle Nagolk

Hitlerjugend , Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute abend Punkt 8 Uhr am unt.

Schulhaus an . Betr . Weihnachtsfeier . Ohne Uniform.
Der Standortsiihrer.

Aufruf zum „Tag der Deutschen Polizei"
Am „Tag der Deutschen Polizei " wollen auch die Landjäger

und Polizeibeamten im Kreis Nagold nicht zurückstehen , um den
ärmsten Volksgenossen die Verbundenheit zum Volk kundzutun.
Die betreffenden Beamten werden opfern und sammeln an die¬
sen Tagen für die Volksgenossen. Jeder Leiter der Polizei¬
behörden , Landjäger und Polizeibeamte im Kreis Nagold wird
einem Volksgenossen ein Lebensmittelpaket im Wert von einigen
Mark opfern . Aber nicht nur die Polizeibeamten geht es an,
sondern auch die begüterten Kreise sollen zum Tag der deutschen
Polizei spenden und ihre Volksverbundenheit im Spenden und
Opfern der Polizei gegenüber zum Ausdruck bringen , damit recht
viele Volksgenossen von dieser Spende bedacht werden können.

! Die Unterzeichneten richten deshalb an die Bevölkerung die herz¬
liche Bitte , „gebt Eure Spende zum deutschen Polizeitag !" und
beweist Eure Volksverbundenheit , mit der Tat . Polizei und
Volk sind heute nicht mehr Gegensätze , sondern bilden eine Ge¬
meinschaft, die jederzeit ihre Treue und Verbundenheit unter
Beweis stellen werden . Heil Hitler!

Landjäger-Stationskommandant : Birk.
Polizeiwachtmeister : Ratsch.

Äs » K « rteiu « lirchen Bekü4 « t »- -> chu7rge«
Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold

Die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter haben dafür zu sor¬
gen, daß der Arbeitsplan für Januar 1935 spätestens am
21 . 12. 1934 bei der Kreisleitung vorliegt.

Forderungen bezw . Verzichtleistungen der Nürnbergfahrer
müssen von den Ortsgruppen und Stützpunkten listenmäßig ein¬
gereicht werden . Nach dem 1 . 1 . 1935 eingehende Forderungen
werden nicht mehr berücksichtigt.

Die regionale Neugliederung erfährt im Kreis Nagold eine
Aenderung . Die Pläne sind zur Abänderung sofort einzusenden.

Krcisgeschiiftssührer.
NS .-Hago

An die Ortsgruppen - u . Stiitzpunktwalter des Kreises Nagold
Alle die Kassenstelle berührenden Geschäfte müssen bis 22 . 12.

1934 bei mir erledigt sein . Später eingehende Forderungen an
die Kreiskasse können nicht mehr berücksichtigt werden.

Kreisgcldverwalter : Bienz.

ErrMUaal
Tübingen , 17 . Dez . Wegen Fahrens ohne Führer¬

schein und Wechselfälschung stand der lcd. 30 Jahre
alte Fritz Kling von Schietingen, Kreis Nagold , vor
dem Schöffengericht. Trotzdem ihm der Führerschein wegen
Trunkenheit entzogen war , fuhr er mehrmals mit einem Kraft¬
fahrzeug . Auch versuchte er, einen Wechsel mit gefälschter Unter¬
schrift an den Mann zu bringen . Er wurde verurteilt . Für
Fahren ohne Führerschein 60 oder 12 Tage Gefängnis , für
die falsche Kennzeichnung 40 -4t oder 10 Tage Gefängnis , fürdie Wechsclsälschung in Tateinheit mit zwei Betrugsversuchcn
unter Zubilligung von Milde 4 Wochen Gefängnis . Das Schöf¬
fengericht urteilte diesem Antrag gemäß.

Das vorläufige Ergebnis des Eintopfsonntags für Berlin
Berlin , 16 . Dezember. Als Eintopsspende sind am Sonn¬

tag in Berlin nach dem vorläufigen Ergebnis 411741,75 -4t
aufgekommen. Das sind etwa 11000 -4t mehr als bei der
vorläufigen Abrechnung im vergangenen Monat.
Ausschreitungen der Arbeitslosen in Lille . — Das Rathaus

besetzt
Lille , 16 . Dezember. In Lille drangen Sonntag etwa

100 Arbeitslose in das Rathaus ein , da sie über die Art
entrüstet waren , in der ihnen die Arbeitslosenunterstützung
ausgezahlt würde . Die Polizei war zunächst machtlos, da
sich die Arbeitslosen weigerten , das Gebäude zu verlassen,
bevor sie nicht Genugtuung erhalten hätten . Erst nach lan¬
gen Verhandlungen und dem Versprechen des Bürgermei¬
sters , dem Stadtrat geeignete Abänderungsvorschläge zur
Annahme zu unterbreiten , verließen sie in Ruhe das
Gebäude.

Große kommunistische Verschwörung in Bulgarien
aufgehoben — Süll Verhaftete

Tokio, 16 . Dezember. In der südbulgarischen Tabakstadt
Chaslovo , die als berüchtigtes Kommunistennest bekannt
ist , hat die Polizei eine Verschwörung aufgedeckt , wie sie
in diesem Umfang in Bulgarien seit langen Jahren nicht
festgestellt worden ist . In den beiden letzten Tagen sind
über 500 Personen sestgenommen worden , unter denen sich
auf 175 Soldaten der dortigen Garnison befinden sollen.
In dem Archiv der Verschwörerzentrale , das sichergestellt
werden konnte, wurde ein vollständiger Umsturzplan ge¬
funden , aus dem hervorgeht , daß die Kommunisten den be¬
waffneten Aufstand in Bulgarien vorbereiten . In dem
Plan heißt es u . a . , daß sich die Aufständischen bei Auf¬
nahme der Kampfhandlungen sofort aller Wafsenlager des
Heeres zu bemächtigen haben . Sämtliche Offiziere und
Unteroffiziere seien zu ermorden . Weitere Einzelheiten
über den Unsturzplan wurden bisher noch nicht mitgeteilt.

Gestorben
Mötzingen: Gottlieb Sindlinger , Küfer , 73 Jahre alt.
Eültstein: Maria Kegreiß , 32 Jahre alt.
Neuenbürg: Karoline Bleich , Korbmacherr -Witw «.
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L ! ektrl8ck ä !o LoIeuckluvK,

Lrakt, Locken, Lacken , NsiannL.
kttektrl8ck jsäs8 LIsinZsrLt,
LlsktrLack, aUsa va8 nur Kokt.

Kauken 8 ie Llektro - Oerske bei den Mitgliedern der

Llektro-Okmeinscliatt Würtl. nördllcker SckvvarrwLld
und benützen Sie das l ^eil ^ aklun ^ ss ^ stem

« ltensteig -Stadt

Zu dem am Mittwoch , den 19 . Dezember 1934 statt,
findenden

M 0. WANN!
wird sreundlichst eingeladen.

Bürgermeisteramt.

Stadtgem inde Wddverg
Kreis Nagold.

Der am Freitag , den 21 . Dezember 1934 fällige

Wmer-. W- il. MklMM
wird abgehalten. Zu recht zahlreichem

^ Besuch ladet sekundlichst ein.
Bürgermeisteramt.

II
Oer PKI8OOK erwartet 8ie
trütrreitiZ vor äemk^est 2Ueiner
Zrünälicken VerZckönerunZskur!

Geld -Lotterie
für Arbeitobrschsffang

Ziehung 22 -/23 . Dezember 1934

Preis RM . l . —

Lose sind zu haben in der

Bttchhandlnrrq Laut , Altsnsteig.

Tvereoderx.

03 Nk8SgUNg.

? ür die vielen Zeveise kerrlicker Teil¬
nahme bei dem schnellen biinsckeiden meiner
lieben Sattln , unserer lieben lVtutter und
OroLmutter

osnvsps llllnlr
zed bsünsckt

saßen vir herrlichen Dank. besonders dan¬
ken vir dem Herrn ? ksrrer kür die trostreichen
>Vorts am Orade, dem Zemischten Lllor und
seinem virißenren , kür den erhebenden Oesanß,
sovie kür die Zahlreiche LeßleitunZ 2ur letr-
ten Kub ' Stätte.

Die trauernden DInterdliedenen.

Fst . Lllgäuer Molkerei

Landbutter
ausgepfundet, 1 Pid l . 42
solange Borrat reicht
bei Chr . Barghard jr.

Elektrische:
Bügeleisen
Heizkissen
Tauchsieder
Kocher
Kochplatten
Heizöfen
Heißwasserspeicher
Herde

empfiehlt in nur bester
Ausführung

Keim . Mütter
Flaschnerei,Installation
Altensteig , Bahnhofstr.

Telefon 226.

Billigste Preise!

Vom Dienstag ab sind

kapisr-
Uscdiücksr
ln Krepp und Damast

empkielilt die

öMlisiMiig IM
Habe ca . 150 Zentner

und 150 Zentner

Nüven
zu verkaufen und sehe An-
geboten entgegen

Jakob Kuß maul , Bauer
Hof W -rmfeld
Station Bondoif im Gäu.

Tausche
ein Mutterschwein gegen
eine Kuh oder Eiustell-
rind.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

zu haben bei

Gärtner Walz , Rosenstmße

Modrllikr-Bom!
Eine ideale Beschäftigung

für die Jugend.
Krippen
Vuppen
Zere
Soldaten
Technische Modelle
in der

BschWdluiigLM
Altenstelg

Elektrizität
in jedem Gerät!

Z Sie finden : 8
§ Beleuchtungskörper ^
^ Heizkissen L

Bügeleisen Z
Tauchsieder Z
Schnellkocher S
Kaffee - und 3-
Teemaschinen
Kochplatten
Strahlöfen

U Herde
Waschmaschinen
Hand - , Taschen - und
Fahrradlampen usw . H

-N

-b

in schöner Auswahl
IM

Elektro- u. Radiohaus

3ohs N ! oilK

8NÜNSN osum uonisnisiv.
bleute abend nockeinmsl

„Nsr KgWf um IVlzttki'Lorll"
vsinsemiiisnssi'

erhallen die Stromabnehmer des O. L. r . schon
bei einer ^ .nraiilunß von KkVl . / . 28
und Monatsraten von KlVl . 4 .40 durch das

cieittpo- „na »saionsus
uoi». IXI3IIH rei. 202

BüUgkwerLs-IllilMg NMld.
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt in den nächsten Mona-

« ^ FEuttgart einen Lehrgang für Maurer abzuhalten überBaustofflehre, Verarbeitung der Baustoffe . Geometrie undBaukonstruktionen , feuerpolizeiliche Vorschriften , baupolizeilicheVor,chriften , Bauteile, Isolierung der Feuchtigkeit, Wärme¬fragen . tMchzeichnen : Durchzeichnen eines einfachen Hanfes,Auszug von Einzelteilen, Dacheindeckung. Kostenberechnen. Un¬fallverhütung (Fortgefchrittenenkurs ) .
Dauer : 6 Wochen, Unterrichtsgeld: RM . 40 .—.
Anmeldefrist : 22 . Dezember 1934 . LandesgewerbeamtStuttgart , Kanzleistraße 19.

Telefon 202

rekvnnl
rekuvvi

ich kükre solche in allen ^ us-
kükrunßeu und Preislagen.

Or^llcs t^a^er iu -Vlercsdes Schuhen in bekannt
schönen und preisverten ^ usküllrungen.

Preislage : lVlk . 9.75 , 12.50 , 14.50
KameNiaarscliuIie

Krsgenstleksl sckvarr und braun
Ou nml - Usdsrschulis sckvarr und braun

Spartstlekel , Sklstieksl
lVlarscbstlekei . Osmasclien . ^ rdeltsstlelel

ttolrstiekel und -Scbulie
Klnderstlekel in allen Ausführungen und Srüüen

^ovs . llüppseknsveß
Schuhgeschakt , ^ ltsnstsig ,

"pelekon b^r . 2 l 4

Bildrrbücher und Malbücher
in größter Auswahl in der

'iMaiidlung Laut, MMeig.

M

und das6 par^as!enöuc!
Es war einmal ein Mann, der plagte sich von früh bis spät in
die Nacht hinein und schloß die Sonne aus seinem Herzen aus.
Das Licht, das sein Dasein erhellte, kam von der Hoffnung aus
ein unabhängiges , ein „freies " Leben ohne Rücksichten und Ver¬
antwortungen, wenn sich einmal sein Sparguthaben zu einer
schönen fünfstelligen Ziffer aufgehäust haben würde / Und so
schloß er Leben und Freunde, Müerieben und Mitsreude aus seinem
Leben aus , bis er verknöcherte . Die Marksteine seines Lebens-

ablauses waren die Tage, an denen er wieder einmal neue SV
Mark seinem Konto gutgeschrieben fand . Das wir der Maßstab seines Glücks.

Und er hütete sein Kassenbuch ängstlich - hinter alten, längst gelesenen Büchern versteckte er es . (Neue
Bücher zu kaufen war Luxus, alte liebgewordene wieder zu lesen, war Zeitvergeudung und Arbelts-
ablenkung.) Sr weidete sich jeden Abend an den steigenden Früchten seines selbstsüchtigen Fleißes, die
er sich und anderen vom Munde abgespart hatte / Wie er nun eines Abends im frühen Dezember
sich ausgerechnet hatte, welche Summe er seinem Kapital am Jahresende zuführen könnte , und wie er
hastig hinter dle alten Schmöker griff, um schnell den Gewinn des Jahres ouszurechnen, da riß er mit
seinem Sparkaffenbuch zugleich einen alten, zerlesenen Band heraus, und auf der ausgeschlagenenSeite
konnte er beim Niederbeugen entziffern: „Hadschi Halef Omar Ben Hadschi Abul Abbas Ibn Hadschi
Lsawud al Goffarah." Da stand aus elnmal „Old Shatterhand ", der Held seiner gläubigen Jugend,

und galoppierte auf dem Hengst „Rhi" sein Sparkassenbuch über den Haufen . „Winnetou " schwang
die „Silberbüchse ", und der „nle fehlende Bärentöier " schoß den Panzer seines selbstischen Ichs z»
Trümmern / Die Wintermorgensonne fand ihn am Schreibtisch, umgeben von „Datteln und Orangen",
dem „Schah im Silbersee" und dem „Letzten der Mohikaner", eifrig und nachdenklich bei der Ausstellung
einer Liste / An diesem Tage vergaß die llhr im Eparkaffengebäude hatbzehn zu schlagen und b'.ieb
stehen , denn da trug er lächelnd ein hübsches Sümmchen heraus — er, der Jahre hindurch trocken
und verbittert Silberstücke und Popierschelne ins Haus gebracht hatte / Und als die Weihnachtsglocken
läuteten, da saß er unter seinem Tannenbäumchen, das Sparbuch ln der Hand,
und freute sich wie noch nie seit seinen Jugenbtagen — freute sich über das
große Loch in seiner Kaffe. Sr dachte an Paul und die langersehnte ilhr,
an Martha mit den Hängezöpfen, ob ihr wohl die Kletterweste gefiele, an
seine Sousine Erna, die Wert darauf legte, schön und jung auszu -ehen, ob sie
wohl Seife und Hautcreme zu schätzen wisse (sorgfältig für ihren Typ aus-
gewählt), an Ohm Paul und sein Gesicht, wenn er gerade ihn als Spender der
Kleinschreibmaschine , der Zigaretten und der Welhnachtsgans erkennen würde,
und Peter, ja der Peter, der liegt wohl jetzt längst auf dem Bauch unter dem
Kerzenscheln und liest von Shingachgook. den Rotröcken und den glücklichen
Weiten der ewigen Jagdgefilde / 6 >o kam das Glück zu unserm Freund:
Miterleben und Mitfreuen, well man anderen Freude geben darf * * *
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